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Vorwort

Die persönliche Haftung von Geschäftsführern, Vorständen und Aufsichtsräten ist in 
den zurückliegenden Dekaden immer mehr in den Fokus gerückt. Man denke nur an 
die Inanspruchnahme des ehemaligen Vorstandsvorsitzenden der Volkswagen AG, 
Martin Winterkorn, die Klage der Siemens AG gegen den ehemaligen Vorstand Hans-
Joachim Neubürger (und seinen tragischen Tod) oder die Inanspruchnahme des ehe-
maligen Vorstandsvorsitzenden der Bilfinger SE, Roland Koch, sowie die laufenden 
Prozesse im Nachgang zur Insolvenz der Wirecard AG. Um die Praxisnähe zu gewähr-
leisten, werden die Leitsätze einiger bedeutender Entscheidungen hier im Original 
abgedruckt. Da es sich bei Geschäftsführern, Vorständen und Aufsichtsräten um Mit-
glieder von Organen handelt, wird dies in den Rechtswissenschaften als Organhaf-
tung bezeichnet, wegen der sehr scharfen Haftungsregeln für Organe (Organwalter) 
wird allgemein von »strenger Organhaftung« gesprochen. 

Dieses Fachbuch setzt keine juristischen Kenntnisse voraus, erhebt aber zugleich 
den Anspruch auch juristischen Experten einen Mehrwert zu liefern. Im Vorder-
grund stehen dabei die Grundlagen der Organhaftung und nicht die Ausnahmen, die 
es typischerweise zu jeder Rechtsfrage gibt. Um das Verständnis den nicht juristi-
schen Lesern zu erleichtern, wurden zentrale Rechtsnormen auszugsweise an den 
entsprechenden Stellen im Text abgedruckt, so dass das Werk ein wenig den Charak-
ter eines Kommentars erhält. Nicht abgedruckte Paragraphen können ggf. im Inter-
net zuverlässig unter https://www.gesetze-im-internet.de problemlos nachgelesen 
werden. Im Literaturverzeichnis findet sich im Übrigen weitere Literatur zu Fragen 
der Organhaftung. 

Wer für Lehrveranstaltungen an Hochschulen oder anderen Einrichtungen Fälle 
zur Organhaftung sucht, dem sei mein Übungsbuch »Die Prüfung im Wirtschaftspri-
vatrecht – Fälle und Fragen aus Theorie und Praxis« empfohlen (insb. S. 94 ff.). In der 
avisierten 2. Auflage dieses Übungsbuchs sollen weitere Fälle aus dem Themenkreis 
Organhaftung berücksichtigt werden. 

Um die Verständlichkeit dieses Fachbuchs nicht weiter zu erschweren, wurde wie 
bereits im Titel das generische Maskulinum verwendet. Entsprechend der Praxis des 
Gesetzgebers sollen die maskulinen Bezeichnungen also stets alle Geschlechter er-
fassen. 

In Hinblick auf das üblicherweise geringe Zeitbudget von Exekutivorganen wur-
den im letzten Kapitel dieses Buchs die wichtigsten Empfehlungen im Stile einer Exe-
cutive Summary zusammengefasst. Es versteht sich von selbst, dass die Lektüre dieses 
Fachbuchs eine Rechtsberatung im Einzelfall nicht ersetzen kann, sondern vor allem 

https://www.gesetze-im-internet.de
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Vorwort

das Bewusstsein für die Notwendigkeit einer kompetenten Rechtsberatung schärfen 
soll. Wie auch sonst im Recht gilt auch hier, dass die Umstände des Einzelfalls zu be-
rücksichtigen und eine schematische Anwendung des Rechts zu vermeiden ist. 

Düsseldorf, im März 2026 � Peter C. Fischer
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